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VEREINSANGELEGENHEITEN - AFFAIRES DE LA SOCIÉTÉ

Auszug aus den Protokollen der Ver-
handlungen des Ständigen Komitees

Sifzung vom 29. Mai 795S:

1. .Finanzen: Die dem Schweiz. Forstverein
s. Zt. gewährten Kredite aus dem Selbst-
hilfefonds und aus dem Fonds zur Förde-

rung der Wald- und Holzforschung sind
nach ratenweisem Bezug heute nahezu er-
schöpft, während aus dem Kredit zur Her-
ausgäbe von Merkblättern noch ca. Franken
10 000.— verfügbar sind. Die Finanzierung
der Periodika des Forstvereins in den
nächsten Jahren bildet Gegenstand einer
ersten Aussprache.

2. Ff£SP/4-Mi(leü«ugen: Die durch diese

Mitteilungen geleistete forstliche Aufklä-
rungsarbeit wird begrüßt und dabei an-

geregt, der HESPA geeignete und aktuelle
Themen für ihre Publikationen zu unter-
breiten.

3. Zeihc/in'/t: Prof. Leibundgut gibt Aus-
kunft über Umfang, Inhalt und Finanzen
unserer Zeitschrift bis Ende 1958 und
wünscht eine neue Abonnentenkartothek,
die ihm bereitgestellt wird.

4. Forfceref/ung de?* /a/?rest/ersarara^u??g
795S in C/mr: Es ist vorgesehen, verschie-
dene aktuelle forstliche Probleme in Ar-
beitsgruppen zu behandeln und zu disku-
tieren. Die für die einführenden Referate
vorgeschlagenen Herren wurden zur heu-
tigen Sitzung eingeladen und das Vorgehen
und die Koordinierung der Arbeitsgruppen
besprochen.

Sitzung nom 5. Sej&tem&er 7955:

In Abwesenheit des erkrankten Präsi-
denten führt Vizepräsident C. Grandi den
Vorsitz.

1. Finanzen: Der Kassier legt die Jahres-
rechnung 1957/58 vor, die von den beiden
Rechnungsrevisoren geprüft und richtig
befunden wurde. Das Budget 1958/59 wird
durchberaten und zur Vorlage an die
Jahresversammlung in Chur bereinigt.

2. 7a/?re5ï?er5amm/ung 7955 m C/zwr: Pro-

gramm und Organisation werden im De-
tail durchberaten. Die Mitglieder des Vor-
Standes werden die Arbeitssitzungen leiten,
um anschließend an der Hauptversamm-
lung kurz darüber zu referieren und even-
tuelle Anträge an die letztere anzubringen.

3. Zusa?n?nena?*£>e?7 SFF-SFd: Die ange-
bahnten gegenseitigen Besprechungen er-
fuhren durch die Krankheit des Präsiden-
ten leider einen Unterbruch. Nach einge-
hender Erörterung der ganzen Frage wird
beschlossen, die Forstingenieure unter den

Mitgliedern des SFV gemäß dem an der
Jahresversammlung 1957 erhaltenen Auf-
trag über die Stellungnahme des Vorstan-
des zu orientieren.

4. Der Redaktor de Schweizerischen Forst-
kalenders, Kantonsoberförster H. Tanner,
St. Gallen, erklärte sich auf eine Anregung
aus dem Kreis des Vorstandes hin bereit,
der Liste der Forstbeamten im Forstkaien-
der auch noch die Namen und Adressen
der selbständigen, beratenden Forstinge-
nieure anzufügen.

5. Fo?*s£gesc/iic/dh'c/?e an der
£FF7: Die Vorbereitungen zu dieser von
der Hauptbibliothek und der Abteilung
für Forstwirtschaft der ETH unter Beizug
von Mitarbeitern aus der Praxis veran-
stalteten Ausstellung stehen unter der Lei-
tung von Oberforstmeister Dr. H. Groß-

mann, Zürich. Als Vertreter des SFV wirkt
Forstmeister H. Müller mit. Die Eröffnung
der ca. 3 Wochen dauernden Schau ist
auf den 29. November 1958 vorgesehen. Vor
gängig wird eine Presseführung stattfinden,
bei welcher der SFV die Rolle des Gast-

gebers übernimmt. Die ganze Ausstellung
soll im Hinblick auf eine eventuelle Pu-
blikation objektweise Photographien wer-
den. Am 1. Dezember 1958 wird im Rah-
men der ETH-Vorträge ein forstgeschicht-
liches Thema zur Sprache kommen und
die Ausstellung unter fachkundiger Füh-

rung besucht werden.
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(i. /4ufos(raj3en: Forstmeister F. Acrni als

Mitglied der eidg. Kommission für Natio-
nalstraßen soll zur Teilnahme an einer
der nächsten Vorstandssitzungen eingela-
den werden, damit abgeklärt werden kann,
ob und wie der SFV zu den Projekten
Stellung nehmen soll.

7. Miig/iederuerzeic/tnis: Nachdem die Mit-
gliederkartei bereinigt und neu erstellt
worden ist, wird an die Herausgabe eines

neuen Mitgliederverzeichnisses geschritten.

8. Seru/shiid ci« forsfinge/zieurs: Ueber
den Entwurf dieser vom Schweiz. Verband
für Berufsberatung und Lehrlingsfürsorge
und vom SFV herauszugebenden Aufklä-
rungsschrift sind mehrere Meinungsäuße-

rungen mit Vorschlägen eingegangen. Be-
treffend die Disposition liegen von Seite
der Berufsberater bestimmte Wünsche vor.
Der SFV wird in Zusammenarbeit mit der

Inspektion für Forstwesen vor allem für
die sachliche Richtigkeit des Textes be-

sorgt sein.

9. Sctoeiz. Ferehngitug /iir Landcspfa-
nung: Der SFV ist Mitglied dieser Dach-
organisation. Als Vertreter des Vorstandes
bei der SVL wird Forstmeister Dr. A. Hu-
ber bestimmt.

10. A'eueinirif/c: W. Keller-Baumann, dipl.
Forsting., Chur.
Schaffhausen, den 18. September 1958.

Der Aktuar: /LHufter

Rechenschaftsbericht
des Vorstandes des Schweizerischen Forstvereins

über das Geschäftsjahr 1957/58

An Stelle des krankheitshalber verhinderten Präsidenten, Forstinspektor
J. Barbey, unterbreitet der Schreibende als dienstältestes Vorstandsmitglied den
Rechenschaftsbericht über das abgelaufene Vereinsjahr.

Gegenüber dem Vorjahr hat der Mffgh'ethtr&estozd eine kleine Verminderung
erfahren:

Stand am 30. Juni
1957 1958

Ehrenmitglieder 8 8

Veteranen 47 52
Ordentliche Mitglieder 631 622

Total 686 682

Zehn neue Mitglieder sind im Berichtsjahr in den Verein aufgenommen wor-
den, die wir in unserem Kreise herzlich willkommen heißen. Es sind dies die
Herren

Antonietti, Aldo, ing. forestale, Lugano
Dr. Döbele, Forstdircktor, Altshausen, Württemberg
Frund, Charles, ing. forestier, Courchapoix BE
Gasser, Andreas, Forstingenieur, Altclorf UR
Hirsbrunner, Andreas, Forstingenieur, Langnau i. E.

Jendly, Auguste-André, ing. forestier, Sugiez FR
Perret, Jean-Maurice, ing. forestier, Lutry VD
Steiger, Hermann, Oberförster, Flims-Dorf GR
Viviani, Franco, ing. forestale, Lugano-Besso, und
Wieland, Christian, Forstingenieur, Chur.
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Neben neun Austritten beklagen wir den Hinschied von fünf treuen Mit-
gliedern.

Kurz vor der letztjiihrigen Jahresversammlung raffte der Tod Kreisforst-
inspektor Elie-Franz Perrig in Monthey dahin. Er fand noch im letzt-
jährigen Jahresbericht die verdiente Würdigung.

Sein Vorgänger im Amt, der Nestor der Walliser Forstleute, Alt-Forstinspektor
François Delacoste verschied im hohen Alter von 85 Jahren. Bald nach
Abschluß seiner Studien wurde ihm im Jahre des Inkrafttretens des eidgenössi-
sehen Forstgesetzes der Forstkreis Visp und vier Jahre später derjenige von
Monthey, seiner engern Heimat, anvertraut. Ein vollgerüttelt Maß heikler Arbeit
wartete diesem Forstmann aus Berufung, galt es doch, in dem weiten Aufsichts-
gebiet — cler große Gebirgskanton zählte damals nur sechs Forstkreise — mit
Hilfe der neuen Bestimmungen dem forstlichen Fortschritt zum Durchbruch zu
verhelfen. Die Kunst, mit Geduld die Lösung von Fragen ihrer Reifung ent-
gegenzuführen und ein ausgesprochenes Geschick im Verkehr mit der Bevölke-

rung befähigten ihn zu seiner vor allem forstpolitischen und organisatorischen
Aufgabe. Die Uebertragung verschiedener politischer Aemter sind Beweise für
das ihm von der Bevölkerung entgegengebrachte Vertrauen. Den langen Lebens-
abend verbrachte der Dahingegangene auf seiner hoch über dem fruchtbaren
Rhonetal gelegenen Besitzung bei Monthey.

Franz Haas, Oberförster der Stadt Ölten erlag nach tapfer ertragener
Leidenszeit im Alter von 59 Jahren einer auf Jahre zurückgehenden Erkrankung.
Bevor er als Adjunkt seinem Heimatkanton und später während 23 Jahren cler
Stadt, in welcher er geboren und aufgewachsen war, als Verwalter ihres Wald-
besitzes diente, sah er sich in einer uns heute verschlossenen Welt um und ver-
waltete für ein in Zürich ansäßiges Unternehmen während mehrerer Jahre drei
Forstreviere in den polnisch-rumänischen Karpaten. Diese Tätigkeit wie auch die
Tatsache, daß er als Fliegeroffizier seinen Dienst fürs Vaterland leistete, sprechen
für das initiative und unternehmungsfreudige Wesen des Verewigten.

Der langjährige Sekretär des Schweizerischen Holzindustrie-Verbandes, Rechts-
anwalt und Notar Dr. Walter Moser, in Bern, war während vieler Jahre
Mitglied des Schweizerischen Forstvereins. Mit Treue und Hingabe widmete er
seine besten Kräfte der einheimischen Holzwirtschaft und damit auch unserem
Walde, wenn sich auch seine Auffassungen nicht immer mit denjenigen der
Eigentümer und Betreuer des Waldes decken konnten.

Während eines Vierteljahrhunderts hat Forstinspektor Pierre von der
We id die Waldungen seiner Vaterstadt Fribourg mit Liebe und praktischem
Sinn verwaltet, bis eine plötzliche Erkrankung ihn im Alter von 56 Jahren hin-
wegnahm. Auch er hatte sich nach abgeschlossener Studien- und Praktikantenzeit
in einer Exploitationsfirma im Balkan betätigt, bevor dieser liebenswürdige Forst-
mann und treue Kamerad sich dem heimischen Wald zur Verfügung stellte.

Fünf Menschenleben, die während der ihnen zugedachten Spanne Zeit den
Wald in seinem so viel längeren Rhythmus begleitet und ihm gedient haben,
haben ihren Abschluß gefunden. Indem wir ihrer an dieser Stelle gedenken, dan-
ken wir ihnen für ihr Wirken am heimischen Walde.

Nach der letzten Jahresversammlung, welche an Stelle unseres verdienten
Präsidenten, Oberforstinspektor J. Jungo, J. Barbey das Präsidium übertrug, kon-
stituierte sich der Forstand neu und übertrug das Vizepräsidium C. Grandi, das
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Aktuariat Dr. A. Huber und das Kassieramt, wie bisher, dem Schreibenden, wäli-
rend G. Wenger als Beisitzer aintet und den Verein im Vorstand des Selbsthilfe-
fonds vertritt. In den Leitenden Ausschuß des SVW wurde der Schreibende ab-

geordnet, während Dr. A. Huber als Verbindungsmann mit der Kommission für
den Bau von Autostraßen dient. Im Redaktionskomitee der Zeitschrift «La Forêt»
ist der Verein nach wie vor durch Kantonsforstinspektor François von der Weid
vertreten.

In sechs mit Traktanden stets reichlich befrachteten Sitzungen hat der Vor-
stand die Geschäfte geführt. Außerdem wurden gewisse Fragen auf dem Zirkula-
tionsweg behandelt, während andere einzelnen Vorstandsmitgliedern zur Bearbei-

tung übertragen wurden.

Die Betreuung des laufenden Kassawesens und die Buchhaltung, die Kontrolle
der Mitglieder und Abonnenten, die Auslieferung unserer Publikationen, die

Führung der Sitzungsprotokolle und anderes mehr durch eine eigene Gesc/tä/is-
s/eMc hat ihre Bewährungszeit hinter sich, erlaubt die raschere Erledigung der
umfangreichen Kleinarbeit und gibt den Vorstandsmitgliedern mehr freie Hand
für konstruktive Arbeit. Wir machen auch an dieser Stelle unsere Mitglieder
darauf aufmerksam, daß sie sich in den angeführten Belangen direkt an die Ge-

schäftsstelle wenden möchten und nicht an einzelne Vorstandsmitglieder. Unserer
bewährten Geschäftsführerin, Frau E. Held, sei für ihre zuverlässige Arbeit und
stete Einsatzbereitschaft der beste Dank ausgesprochen.

Vorn Präsidenten des Schweizerischen Schulrates ist unserem Verein ein
zT'c/u'waMTO im neuen Lehrgebäude der Forstchule zugesichert worden und dürfte
in Bälde bezugsbereit sein. Dadurch wird es uns möglich werden, Akten und
Publikationen ihrer Bedeutung entsprechend aufzubewahren und dem Gebrauch
besser zugänglich zu machen, als dies bisher der Fall war. Das damit dem Schwei-
zerischen Forstverein entgegengebrachte Interesse seitens der ETPI sei dem Plerrn
Schulratspräsiclenten auch an dieser Stelle bestens verdankt.

Mit dem neuen Kalenderjahr sind Dmc/t und Expedition der Sc/neeizerwcAen

Zeitjcini/t /ür Forstwesen von der Buchdruckerei Büchler & Co. in Bern an die
Firma Biihlcr Buchdruck in Zürich übergegangen. Die vertragliche Festlegung
konnte durch den Vorstand und den Redaktor in zweckmäßiger und zufrieden-
stellender Weise geregelt werden. Die ersten Anlaufschwierigkeiten sind so ziem-
lieh überwunden und wir stellen eine wesentliche Erleichterung des Verkehrs von
Redaktion und Geschäftsstelle mit der Druckerei fest, als dies bei der früheren
örtlichen Trennung möglich war. Der engere Kontakt und der nunmehr voll-
ständige Einblick in die einem ständigen Wechsel unterworfene Zusammen-
setzung der Abonnenten unserer Zeitschrift schaffen die Grundlage zu einer
zielbewußten Werbung. Wir möchten aber nicht unterlassen, der Buchdruckerei
Biichler & Co. für die langjährige und zuverlässige Arbeit an unserer Zeitschrift
den Dank des Vereins auszusprechen.

Unser chronisch gewordener finanzieller Engpaß hat insofern eine Erleichte-
rung erfahren, als dank den Bemühungen von Herrn Oberforstinspektor Jungo
und dem großen Verständnis, das Herr Bundesrat Dr. Etter unserem Verein und
seinen Bestrebungen stets entgegenbringt, der Bttnrf wiederum einen Beitrag an
die wissenschaftlichen Veröffentlichungen des Vereins leistet. Mit einer regeren
Publikationstätigkeit glauben wir, dem forstlichen Fortschritt ganz besonders
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dienen zu können. Den beiden Herren sei auch hier für ihr erfolgreiches Ein-
greifen bestens gedankt.

Die Rec/mung des Forstvereins schließt mit einem Ueberschuß von Fr. 12 187.02

ab, während der Publizitätsfonds einen Rückschlag von Fr. 6563.75 erfährt. Dieses

Ergebnis kam dadurch zustande, daß cler Publizitätsfonds außer den großen Auf-
Wendungen für das Werk «Défense et illustration de la forêt», die Beiträge an
die Zeitschriften «La Forêt» und «Rubrica forestale» hat übernehmen müssen,

um die seit mehreren Jahren sehr angespannte Finanzlage des Forstvereins zu
entlasten. Anderseits sind in der Rechnung für die Schweizerische Zeitschrift für
Forstwesen statt der Kosten für zwölf nur diejenigen für elf Nummern enthalten.
Zum Ausgleich davon wird die nächstjährige Rechnung die Kosten für 13 Num-
mern enthalten. Um im Publizitätsfonds über die Mittel zur Herausgabe vci-
schiedener in Vorbereitung stehender Einzelwerke zu verfügen, werden dem Forst-
verein dem früheren Gebrauch entsprechend wiederum die Beiträge an die Zeit-
Schriften französischer und italienischer Sprache übertragen werden müssen. Da
außerdem die zur Ueberbrückung unserer schwierigen Finanzlage vom Selbst-

hilfefonds und vom Fonds zur Förderung der Wald- und Holzforschung zur Ver-

fügung gestellten Kredite im Berichtsjahr bis auf einen unbedeutenden Rest auf-

gebraucht wurden, ist die ausgewiesene gute Finanzlage des Forstvereins nur eine

vorübergehende Erscheinung.

Die das Budget bei weitem übersteigenden «Verschiedenen Einnahmen» des

Publizitätsfonds sind auf den Beitrag der Schweizerischen Wald- und Holztagung
1956 an die Herausgabe der Referate und Diskussionsvoten als Beiheft Nr. 28 zu

unserer Zeitschrift zurückzuführen. Er ist in den Ausgaben unter den Beiträgen
an Einzelwerke wieder enthalten. Die Kosten für die Schweizerische Zeitschrift für
Forstwesen sind nicht nur wegen der elf statt zwölf verrechneten Nummern, son-
dern auch darum niedriger als bisher, weil nach dem neuen Vertrag mit der
Druckerei der ganze Abonnentenverkehr durch unsere Geschäftsstelle erledigt
wird. Demzufolge sind die Aufwendungen der letzteren entsprechend gestiegen.

Merkblätter zur Kenntnis der Holzarten und zur Pflanzennachzucht sind im
Berichtsjahr keine erschienen, weshalb die betreffenden Budgetposten nicht in
Erscheinung treten.

Der Reisefonds de Morsier wurde in einem Falle in Anspruch genommen,
wodurch dem Gesuchsteller erst die Ausnützung eines ihm von anderer Seite zu-

gekommenen Stipendiums für einen längeren Auslandsaufenthalt ermöglicht wer-
den konnte. Da der von uns aufzubringende Betrag unsere pro Fall zur Verfügung
stehenden Mittel übertraf, wurde die Regelung getroffen, daß die Hälfte des

Beitrages als zinsloses Darlehen nach einer bestimmten Anzahl Jahre dem Fonds
zurückerstattet werden muß.

Im übrigen wird auf den gedruckt vorliegenden Rechnungsauszug verwiesen.

Ueber die Sc/uceizemcAe Zehsc./m'/t /ur Forstoeven äußert sich der Redaktor
in seinem Berichte wie folgt:

Das neue Geschäftsjahr brachte den Wechsel unserer Buchdruckerei und da-

mit verschiedene kleine Komplikationen, welche nicht vorauszusehen waren. Die
Drucklegung unserer mehrsprachigen, im Satz nicht immer einfachen Fachzeit-
schrift stellt vor allem an den Setzer erhebliche Anforderungen. Einzelne Num-
mern erschienen daher etwas verspätet. Die Wahl einer Druckerei in Zürich hat
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daneben aber doch viele Erleichterungen gebracht, namentlich im Verkehr mit
der ausgezeichnet arbeitenden Mosse-Annoncen-AG.

Die Auflage der Zeitschrift zeigt folgende Entwicklung:

Wir stellen eine auffallende Stabilität der Auflage fest, wobei die Ausland-
abonnemente mit einem Anteil von über 20 o/o sehr hoch erscheinen. Unsere
Zeitschrift ist in 45 Ländern über die ganze Erde verbreitet. Es ist auch zu be-

achten, daß nur die Hälfte der Bezüger Mitglieder des Forstvereins und nur
etwa 30 o/o schweizerische Forstleute sind. Die Erfahrung zeigt, daß bei den In-
landabonnenten immer wieder starke Wechsel eintreten. Es sollte daher versucht
werden, vor allem die viel stabilere Mitgliederzahl des Forstvereins zu erhöhen.
Daneben ist unbedingt eine intensive und ununterbrochene Werbung ton neuen
Abonnenten erforderlich.

Die inhaltliche Gestaltung der Zeitschrift bietet mit Rücksicht auf die hetero-

gene Zusammensetzung der Bezüger einige Schwierigkeiten. In erfreulicher Weise

überwiegen aber bei weitem die zustimmenden Urteile, und vor allem Arbeiten,
welche am Rande des rein forstlichen Fragenkomplexes stehen, finden nicht
selten besonderes Interesse. So wurde unserer Naturschutznummer ein außer-

gewöhnlicher Erfolg zuteil.
Die Gewinnung und Erhaltung guter Mitarbeiter bot keine Schwierigkeiten.

Einzig hätten wir gerne noch vermehrt Arbeiten in französischer Sprache ver-
öffentlicht.

Die Sekretärin des Forstvereins, Frau E. Held, arbeitete in überaus Verständnis-
voller Weise mit der Redaktion zusammen. Ihr, wie Frau Biller und den anderen
Mitarbeitern aus dem Institut für Waldbau schuldet der Redaktor ganz beson-
deren Dank. Ebenso ist die gute Zusammenarbeit mit dem ständigen Komitee
dankbar hervorzuheben.

Der Vorstand glaubt sich mit den Mitgliedern einig, wenn er dem Redaktor
für seine unermüdliche Arbeit Dank und Anerkennung ausspricht, wie auch
seinem Mitarbeiterstab. Herr Prof. Leibunclgut versteht es, das hohe Niveau der
Zeitschrift zu wahren. Wenn wir sie auch vor allem als «unsere Zeitschrift» be-

trachten, so darf es uns doch mit großer Genugtuung erfüllen, daß sie forstliches
Gedankengut schweizerischer Prägung über die ganze Welt verbreiten hilft. Sie

trägt damit ganz wesentlich zum Ansehen unserer heimischen Forstwirtschaft und
zur Wertschätzung der schweizerischen Forstleute und ihrer Arbeit bei. Wer
immer von uns den Zug zur beruflichen Betätigung im Ausland verspürt, der
möge in ihr den wertvollen Wegbereiter erkennen. Diejenigen aber unter uns,
welche den Inhalt anders gestaltet sehen möchten, mögen durch Abfassung eigener
Arbeiten dem Redaktor darin behilflich sein.

Jahr 1953/54 1955/56 1957/58

Mitglieder
Inlandabonnemente *

Auslanrlabonnementc '

Total i
• Ohne Tauschexemplare

675 659 682
475 480 416
235 274 310

1385 1413 1408
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Seit ihrem Erscheinen übernimmt der Forstverein die Hälfte des Dcfizites
der Zeitschrift «La Förth» und unterstützt mit einem festen Beitrag die monat-
lieh erscheinende «Fuhnes /orestale» des «Agricoltore ticinese». Unsere dies-

jährigen Beiträge beliefen sich auf Fr. 1416.50 bzw. Fr. 700.—. Die Herren Redak-
toren verstehen es, ihre Periodika aktuell und abwechslungsreich zu gestalten.
Sie finden denn auch in ihren Leserkreisen die verdiente Wertschätzung. Herrn
Bornand unsere besten Glückwünsche zum erfolgreichen Verlauf des ersten von
ihm redigierten Jahrganges und Herrn Grandi unsere hohe Anerkennung, trotz
der beschränkten Mitarbeiterzahl seine Veröffentlichungen mit größter Regel-
mäßigkeit herausgeben zu können.

Auf Weihnachten 1957 erschien unter dem Titel «De/e/i.se et iZ/wrtrotiow de
Zs /oreZ» die von Forstingenieur A. Bourquin verfaßte französische Ausgabe von
«Schöner Wald in treuer Hand». Es ist uns eine ganz besondere Freude, hier in
Chur und in Anwesenheit unseres. Ehrenmitgliedes, Flerrn Alt-Forstinspektor
Bavier, dem glänzenden forstlichen Schriftsteller, über die gelungene französische
Ausgabe seines Originals berichten zu können. Das Buch, teils frei übersetzt, teils
neu abgefaßt, auf den neuesten Stand gebracht und auf die Verhältnisse der
französisch sprechenden Schweiz ausgerichtet, erhielt ein dem westschweizeri-
sehen Geschmack angepaßtes Gewand und eine reiche und größtenteils neue Bc-

bilderung. Diese beschaffte in unermüdlichem Suchen Flerr Alt-Oberforstinspek-
tor Schlatter. Die Urteile über das Werk lauten übereinstimmend sehr gut. Dank
und Anerkennung gebührt in erster Linie dem Verfasser, der mit Meisterschaft
und in einer auch jenseits der Landesgrenzen als vorzüglich anerkannten Sprache
sich seiner nicht leichten Aufgabe entledigte. Aber auch der Redaktionskommis-
sion sei für ihre aktive Mitwirkung gedankt, insbesondere ihrem Vorsitzenden,
Herrn Alt-Oberforstinspektor Schlatter, wie auch den Herren J. B. Bavier,
E. Favre, Prof. Ch. Gonet, Prof. H. Leibundgut und unserem Präsidenten, die
sich alle eifrig um das Gelingen bemühten. Der Absatz war über alles Erwarten
gut, wozu nicht unwesentlich die umsichtige Werbung unseres Präsidenten bei-

getragen hat. Die Auflage betrug 1500 Exemplare, von denen bis heute 1005 Stück
verkauft bzw. abgegeben worden sind. Davon ist allein von den Schulen der
Westschweiz ein ansehnlicher Teil bezogen worden. Der kleinste Waldkanton,
Genf, hat als erster die kulturelle Bedeutung des Buches erkannt und für seine
Schulen einen großen Posten erworben. Bei einem Restvorrat von 495 Stück hat
der Vorstand bereits die Herausgabe einer zweiten Auflage erörtert.

Von der deutschen Ausgabe unserer Aufklärungsschrift «Schöner Wald in
treuer Hand» sind im Berichtsjahr 98 Exemplare verkauft und ein Lagerbestand
von 927 Exemplaren gemeldet worden.

Die von Herrn Alt-Oberforstinspektor Müller übernommene Ueberarbeitung
und Zusammenfassung unserer seinerzeitigen Sondernummer über Gefcirg.s/n//e
ist noch nicht zum Abschluß gelangt. Die Veröffentlichung darf im Laufe des

neuen Geschäftsjahres erwartet werden.
Im Jahre 1950 hat Herr Hans Fuhrer zur Erlangung des Diploms als Berufs-

berater dem Institut für angewandte Psychologie in Zürich eine Arbeit vorgelegt,
betitelt «ßeru/sZuZd des LorsZz'rcgem'eMrs». Der Schweizerische Forstverein und der
Schweizerische Verband für Berufsberatung und Lehrlingsfürsorge, unterstützt
durch die Eidgenössische Oberforstinspektion und das BIGA haben es gemein-
sam an die Hand genommen, die Arbeit in gekürzter Form im Druck erscheinen
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zu lassen. Es wird damit gerechnet, daß dies im Laufe dieses Geschäftsjahres er-

folgen kann. Von akademischen Berufen ist bis jetzt erst derjenige des Apo-
thekers in ähnlicher Weise bearbeitet worden und im Druck erschienen, so daß
der «Forstingenieur» als zweiter an die Oeffentlichkeit gelangen wird. Die Schrift
richtet sich vor allem an die Berufsberater und will ihnen erschöpfenden Auf-
Schluß über den Beruf des Forstingenieurs und die dazu notwendigen Anlagen
nach Begabung und Charakter geben. Daneben kann sie auch Lehrern und zum
Forststudium hinneigenden Mittelschülern nützlich sein, aber auch das Inter-
esse der Vertreter des Berufes gewinnen. Eine Redaktionskommission von Forst-
leuten und Berufsberatern überwacht die endgültige Abfassung des Textes.

Ohne daß der Schweizerische Forstverein in irgendeiner Weise in Anspruch
genommen worden wäre, hat Herr Dr. F. Rieben seine bemerkenswerte Arbeit
«Lit /orê! ei /'économie /;n.v?or«/e chocs /e /wra» den Mitgliedern des Forstvereins
zu einem ermäßigten Preise angeboten. Wir möchten nicht unterlassen, Herrn
Dr. Rieben für dieses Entgegenkommen den Dank des Vereins auszusprechen
und der Hoffnung Ausdruck zu geben, daß seine wertvolle Arbeit in unseren
Kreisen die verdiente Beachtung gefunden habe.

Auf Anregung der Hauptbibliothek der ET H und deren Direktor, Herrn
Dr. P. Scherrer, wird Ende November in den Räumen der Graphischen Samm-

lung der ETH eine /ow/gesc/fic/t//»W»et /hmit'/hntg eröffnet, an welcher sich unter
dem Vorsitz von Herrn Oberforstmeister Dr. H. Großmann, Dozent für Forst-

geschichte an der ETH außer der Flauptbibliothek die Forstabteilung, die forst-
liehe Versuchsanstalt und unser Verein beteiligen. Die Ausstellung wird Gelegen-

' heit bieten, an Hand von alten Dokumenten, Publikationen, Erlassen, zeitgenös-
sischen Ansichten und Porträts, Plänen und historischen Holzgegenständen die
Entwicklung unserer Waldungen, ihrer Nutzung und Betreuung von der Urzeit
bis zum Erlaß des eidgenössischen Forstgesetzes von 1902 zu geben. Außerdem
wird der Wald in Literatur und Kunst zum Wort kommen. Die Ausstellung wird
sich nicht nur an die Fachleute richten, bei denen sie das Interesse für Forst-

geschichte beleben will, sondern möchte beim gebildeten Laien Verständnis für
das historische Werden unserer heutigen Forstwirtschaft wecken. Die Kantons-
forstämter und eine Reihe einzelner Forstleute haben durch Zusicherung von
Ausstellungsgegenständen den Veranstaltern bereits wertvolle Beiträge angeboten,
die ihnen auch seitens des Schweizerischen Forstvereins bestens verdankt seien.
Die Forstabteilung der ETH sieht vor, einen ihrer Mon tagsVorträge des kommen-
den Winters einem forstgeschichtlichen Thema zu widmen und damit den Be-
such der Ausstellung unter fachkundiger Führung zu verbinden.

Die letzte Jahresversammlung hat nach reichlich benutzter Diskussion dem
Vorstand den Auftrag erteilt, die Verhandlungen mit dem S/z! über die Diffe-
renzen bzw. die Zusammenarbeit mit seiner Fachgruppe der Forstingenieure wei-
terzuführen, unter voller Wahrung der Integrität des Forstvereins. Der Vorstand
hat sich diesem Auftrag mit größtem Verantwortungsbewußtsein unterzogen und
die Frage im eigenen Schöße wie auch in einer gründlichen Aussprache unci ver-
schiedenen Briefwechseln mit den Initianten der Fachgruppe eingehend behau-
delt. Es ging ihm dabei einzig darum, wie alle die Kräfte, die frei von person-
liehen Interessen sich an der Weiterentwicklung unseres Forstwesens beteiligen
wollen, auf die zweckmäßigste Art eingesetzt werden können. Er ist der Ueber-
zeugung, daß Fragen der Forsttechnik und der Forstpolitik unter den Fachleuten
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zu diskutieren sind, aber erst dann an die Oeffentlichkeit getreten werden darf,
wenn sich eine klare Auffassung herausgebildet hat. Das Ansehen und der Ein-
fluß, welche sich der Schweizerische Forstverein in seinem über hundertjährigen
Einsatz für diese Belange erschafft hat, bieten Gewähr, daß ihm auch in Zu-
kunft Behörden und Oeffentlichkeit Gehör schenken werden. Eine Regelung
der Zusammenarbeit hat wegen der Erkrankung unseres Präsidenten noch nicht
endgültig erfolgen können, weshalb es der Vorstand als angezeigt erachtete, daß
die Mitglieder des SFV noch nicht der Fachgruppe des SIA beitreten, welche
Auffassung er seinen Mitgliedern kürzlich zur Kenntnis gebracht hat. Da sich
aber die Standpunkte sehr stark genähert haben, hoffen wir auf einen allseits
befriedigenden Abschluß der Angelegenheit.

Die Aufstellung des Programms für die heurige 7nIm'.roer.sYnnml«Ng benötigte
in dem an Wäldern, Naturschönheiten und forstlichen Problemen so reichen
Kanton Graubünden und dank dem Entgegenkommen und den Erfahrungen von
Herrn Kantonsforstinspektor H. Jenny nur wenige Verhandlungen. Zwei promi-
nente Vertreter der Wissenschaft, die Herren Professoren P. Bovey und A. Kurth,
konnten gewonnen werden, allgemein interessierende, im Gastkanton in Durch-
führung begriffene wissenschaftlich-praktische Forschungen zu behandeln. Wir
freuen uns und danken ihnen, daß sie sich zur Verfügung stellen. Das Lokal-
komitee erklärte sich mit unserem Vorschlag einverstanden, den Plenarversamm-
lungen und Exkursionen erstmals eine Arbeitstagung vorauszuschicken und sorgte
für die Lokalitäten. Wir glauben damit eine Plattform gefunden zu haben, dank
welcher die Mitglieder des Schweizerischen Forstvereins noch mehr als bis jetzt
in die Lage versetzt werden, an der Klärung und Verwirklichung aktueller forst-
licher Aufgaben, an welchen unsere Zeit so reich ist, mitarbeiten zu können.
Es würde uns freuen, wenn dieser Neuerung der erhoffte Erfolg beschieden wäre.
Die nähere Umschreibung der Themata wurde in einer Aussprache des Vor-
Standes mit den Referenten festgelegt und die Durchführung der Fachsitzungen
in engem Kontakt mit ihnen in die Wege geleitet. Die Bereitschaft der Refe-
renten sei auch an dieser Stelle bestens verdankt. Die Ergebnisse und Vorschläge
der vier Arbeitsgruppen werden der Plenarversammlung vorgelegt, und diese

wird Gelegenheit haben, sich darüber und über die Neuerung ganz allgemein
auszusprechen.

Ich schließe den Rechenschaftsbericht mit dem Wunsche um baldige und
vollständige Herstellung der Gesundheit unseres Präsidenten, damit er seine ziel-
bewußte Leitung der Geschicke unseres Vereins weiterführen kann, wie auch mit
der Aufforderung an alle unsere Mitglieder, im Rahmen unseres Vereins ihr
Bestes beizutragen für eine gedeihliche Weiterentwicklung der schweizerischen
Forstwirtschaft.

Anfang September 1958

Namens des Vorstandes des SFV:

H. Müller
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Jahresrcchnung Ii)57 5S im cl Yoransclilag 1958/59

EINNAHMEN

Fors/verein

Mitgliederbeiträge
Rückständige Mitgliederbeiträge
Beiträge an Merkblätter
Abonnemente und Einzelhefte der Zeit-

schrift
Inserate
Beiträge
Verschiedenes und Zinsen
Mehrausgaben

ß. Puiiltzilflls/ouds

Beiträge der Kantone
Bücherverkauf
Verschiedenes und Zinsen
Mehrausgaben

Voranschlag
1957/58

'

Fr.

Rechnung
19.57/58

Fr.

Voranschlag
1958/59

Fr.

16 000.-
200.-

2 000.-

10 000.-
9 000.-
2 200.-

200.-

16 05.3.93

373.-

11 940.84
10 205.25
8 400.-

194.50

16 000.-
150.-

1 500.-

10 000.-
9 000.-
5900.-
200.-

5 000.-

39 600.- 47 167.52 47 750.-

3 200.-
1 500.-

200.-
12 450.-

3 515.-
3 845.55
6 922.90
6 563.75

3 200.-
1 000.-
200.-

3 750.-

C. Mors/er

Zinsen
Mehrausgaben

AUSGABEN

^4. Fors/werem

Ständiges Komitee und Geschäftsstelle
Drucksachen, Büromaterial, Porti, Telefon
Zeitschriften
Merkblätter
Beiträge
Verschiedenes und Steuern
Mehreinnahmen

17 350- 20 847.20 8 150.-

600.-
500.-

652.85
557.10

600.-
500.-

1 100.- 1 209.95 1 100.-

2 200.-
1 000.-

33 650.-
2 000.-

350-
400.-

3 024.35
734.30

30 699.05

350.-
172.80

12 187.02

2 500-
1 000.-

42 000.-
1 500.-

350.-
400.-

ß. Pufc/izitöls/onds

Beiträge an Einzelwerke
Beiträge an forstliche Zeitschriften
Verschiedenes

39 600.- 47 167.52 47 750.-

15 000.-
2 200.-

150.-

18 634.25
2 116.50

96.45

8 000-

150.-

C. Tîcise/onds de Mors/er

Beiträge an Reisen
Verschiedenes und Steuern

17 350.- 20 847.20 8 150.-

1 000.-
100.-

1 100.-
109.95

1 000-
100.-

1 100.- 1 209.95 1 100.-
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Vermögensrechnung auf SO. Juni 195S
d. Forstr/erei»

Saldo per 1. Juli 1957 Fr. 5 502.45
Mehreinnahmen im Rechnungsjahr 1957/58 » 12 187.02

^tismeis: Fr. 17 689.47

Obligationen (Depot ZKB) Fr. 5 000.—

Sparheft der Zürcher Kantonalbank » 2 139.20
Postcheck-Guthaben » 11 029.32
Kleine Kasse der Redaktion » 19.95
Mobiliar » 1.—

Fr. 18 189.47
Transitorische Passiven » 500.—

Fr. 17 689.47

/J. PitMiziZäZs/ottds
Saldo per 1. Juli 1957 Fr. 23 139.31

Rückschlag im Rechnungsjahr 1957/58 » 6 563.75

/luszt/m: Fr. 16 575.56

Obligationen (Depot ZKB) Fr. 11 000.-
Sparheft der Zürcher Kantonalbank » 5 316.20
Guthaben auf Postcheck-Konto » 259.36

Fr. 16 575.56

C. Petie/onds de Monier
Saldo per I.Juli 1957 Fr. 21 937.15
Rückschlag im Rechnungsjahr 1957/58 » 557.10

Ausweis: Fr. 21 380.05

Obligationen (Depot ZKB) Fr. 20 000.-
Sparheft der Zürcher Kantonalbank » 3 274.35

Fr. 23 274.35
Schuld an Postcheck-Konto » 1 894.30

Fr. 21 380.05

Gesamtï/ermo'gen Rechnung 1956/57 Redmung 1957/58

Schweiz. Forstverein Fr. 5502.45 Fr. 17689.47
Publizitätsfonds » 23 139.31 » 16 575.56
Reisefonds de Morsier » 21 937.15 » 21 380.05

Fr. 50 578.91 Fr. 55 645.08
Vorschlag 1957/58 » 5 066.17

Fr. 55 645.08 Fr. 55 645.08

Die Vermehrung ist ausgewiesen wie folgt:
Vorschlag des Schweiz. Forstvereins Fr. 12 187.02

Rückschlag des Publizitätsfonds Fr. 6 563.75
Rückschlag Reisefonds de Morsier » 557.10 » 7 120.85

wie oben Fr. 5 066.17

Posic/tecÄ-Xojitroiie
Guthaben des Schweiz. Forstvereins Fiv 11 029.32
Guthaben des Publizitätsfonds s 259.36

Fr. 11 288.68
Schuld des Reisefonds de Morsier » 1 894.30

Saldoausweis des Postcheckamtes: Fr. 9 394.38

Zünc/i, den S.Juli 1958. Schweizerischer Forstverein,
Der Kassier: P/. Mü//ct
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